
NIEDERBIPP Der aus einer Fusion heraus entstandene Hand-
werker- und Gewerbeverein NiederBipp-Wiedlisbach und Um-
gebung steht vor seiner ersten grossen Bewährungsprobe: der
Durchführung der Gewerbeausstellung Futura. 74 Aussteller
präsentieren sich dort AnfangMai auf demAreal der Galexis AG.

Noch ist es nur eine grosse, grüne
Fläche: das Firmengelände der
Galexis AG westlich des Haupt-
gebäudes im Industriegebiet
in Niederbipp. Schon in etwas
mehr als zwei Wochen aber be-
ginnen hier die Aufbauarbeiten
für die Futura 2014. Im Zentrum
derGewerbeausstellung, die vom
2. bis am 4.Mai über die Bühne
geht, stehtein30x90Metergros-
ses Zelt, in dem neben derMehr-
heit der Aussteller unter ande-
remauchdieFestwirtschaftPlatz
findet.DasganzeAusstellungsge-
lände zieht sich aber nochweiter,
über mehrere 100 Meter bis zur
Industriestrasse. «Es ist weitläu-
fig», konstatiert Manfred Schär,
«für unsere Bedürfnisse aber
ideal.» Der OK-Präsident ver-
weist auf die nahe gelegene Hal-
testelle der Aare SeelandMobil.

Clientis-Bank beteiligt sich
Die Durchführung der Futura ist
der erste grosse Prüfstein für den
vor zwei Jahren gegründeten
Handwerker- undGewerbeverein
NiederBipp-Wiedlisbach und
Umgebung. Dieser umfasst insge-
samt acht Gemeinden nördlich
der Aare und war das Resultat ei-
ner Fusion der beiden Gewerbe-
vereine Niederbipp und Wiedlis-
bach, die sich entschlossen hat-
ten,künftig zusammenzuarbeiten
(sieheKasten).
Während Ersterer in der Ver-

gangenheitnochregelmässigAus-
stellungen durchführte, konnte
Zweiterer schon seit über zehn
Jahren keine solche mehr auf die
Beine stellen. Kein Wunder also,
wurdenbereitskurznachdemZu-
sammenschluss intensive Ge-
spräche über die Durchführung
der ersten gemeinsamen Gewer-
beausstellung geführt.
Seit rund einem Jahr laufen im

zehnköpfigen OK nun die Vorbe-
reitungen auf den Anlass. Zehn
OK-Sitzungen und viele Telefon-
gespräche seien dafür nötig gewe-
sen, alles zu organisieren, erin-
nert sich Manfred Schär. Als eine
der ersten Aufgaben musste der
passende Ort gefunden wer-
den. «Wirsindsehr froh,dassuns
dieGalexis ihr Land kostenlos zur
Verfügung stellt», sagt Schär.
Anschliessend stellte sich die

Frage nach der Infrastruktur. Für

die hat sich der Gewerbeverein
mitderClientis-BankOberaargau
zusammengetan. Diese hatte sich
vor einem Jahr schon an der Ge-
werbeausstellung G13 in Huttwil
beteiligt. Im gleichen Zelt, in dem
sie dort ihre Generalversamm-
lung abgehalten hat, wird sie nun
am 26.April auch in Niederbipp
tagen.
Manfred Schär hatte sich da-

mals in Huttwil gleich selbst ein
BildvonderZusammenarbeitma-
chen können undwar, wie er sagt,
«positiv überrascht», wie gut die-
se dort abgelaufenwar. Als er sich
daraufhin bei der Clientis-Bank
Oberaargau meldete, zeigte sich:
Diese war überhaupt nicht abge-
neigt, sich auch in Niederbipp an
der Finanzierung der Infrastruk-
tur zu beteiligen.

«Ein wenig enttäuscht»
150 Gewerbler hat das OK für die
Futura angeschrieben. Mit der
Hoffnung, dass rund80bis 90An-

meldungen eingehen würden.
Letztlich waren es deren 74. Ent-
täuscht deswegen? «Ja, schon ein
wenig», gesteht Manfred Schär,
der selbst mit seinem Unterneh-
men Bedachungen Fassadenbau
AG teilnimmt. Zwar sei der Zu-
sammenschluss der beiden Ge-
werbevereine Wiedlisbach und

Niederbipp von der Mehrheit der
Gewerbler klar positiv aufgenom-
men worden. Dem jahrelangen
Präsidenten des Gewerbevereins
Niederbipp ist jedoch bewusst:
«Die gemeinsame Zusammenar-
beit ist ein längerer Prozess, der
Zeit braucht.»
Zudem seien in den letzten

zehnJahren auch vieleMitglieder
verloren gegangen, gibt Schär zu
bedenken. Nichtsdestotrotz sei es

Gewerbler demonstrieren Einheit

Hier steht schon bald das Zelt für die Gewerbeausstellung:OK-PräsidentManfred Schär auf demGelände der Galexis AG in Niederbipp. Olaf Nörrenberg

«Die gemeinsame
Zusammenarbeit
ist ein längerer
Prozess, der Zeit
braucht.»

OK-PräsidentManfred Schär

das Ziel, mit der Futura den Jura-
südfuss als eine Einheit zu prä-
sentieren.

Adrian Sutil zu Gast
Unter den Ausstellern befinden
sichGewerbler aus allen acht Ge-
meinden. Am stärksten vertreten
ist Niederbipp, unter anderem
mit der Einwohner-, Burger- und
Kirchgemeinde sowie dem Kul-
turverein Räberstöckli und der
Feuerwehr.
Umrahmt wird die Futura von

verschiedenen Attraktionen. Im
Angebot stehen etwaHelikopter-
rundflüge, Luftgewehrschiessen,
Harassenklettern, ein Streichel-
zoo und eine Autogrammstunde
mitdemFormel-1-PilotenAdrian
Sutil. Nicht zu kurz kommen die
Kinder und Jugendlichen.Neben
einem Kinderhort ist auch ein
Bereich Berufsausbildung vorge-
sehen, wo sich Jugendliche über
das Thema Berufswahl informie-
ren können. SebastianWeber

Futura 2014: Freitag, 2.Mai, 18 bis
22 Uhr, Samstag, 3.Mai, 10 bis 22
Uhr, Sonntag, 4.Mai, 10 bis 17 Uhr.
Mehr Infos: www.hgv-niederbipp-
wiedlisbach.ch.

DER NEUE VEREIN

«Zusammen sind wir stärker»,
dachten sich die Mitglieder des
GewerbevereinsWiedlisbach
und des Handwerker- und Ge-
werbevereins Niederbipp vor
zwei Jahren. An der Hauptver-
sammlungvom4.Februar 2012
schlossen sich die beiden Verei-
ne, rückwirkend per 1. Januar,
zumHandwerker- und Gewer-
beverein NiederBipp-Wiedlis-
bach und Umgebung zusam-
men. Wobei der Wortteil «Bipp»
absichtlich gross geschrieben
wird, um auch die Gewerbler aus
Oberbipp imneuenVerein zube-
grüssen. Zum Einzugsgebiet
des Vereins gehören die acht
Gemeinden Attiswil, Farnern,
Niederbipp, Oberbipp, Rumis-
berg, Walliswil-Bipp, Wiedlis-
bach undWolfisberg. Der Verein
zählt insgesamt 149Mitglieder.
Erwird aktuell vonMarkusMeyer
präsidiert, Geschäftsinhaber der
Meyer Fenster+Storen AG in
Niederbipp. Ziel ist die gemein-
sameWahrung und Förderung
der unternehmerischen Interes-
sen inWirtschaft und Politik. swl

OberaargauMittwoch
26. März 2014

RUMISBERG Langemusste
sich die Berggemeinde ge-
dulden: Jetzt endlich konnte
Rumisberg die Gemeinde-
schreiberstelle neu besetzen.
Renate Leuenberger, aktuell
noch beim Langenthaler Poli-
zeiinspektorat tätig, tritt ihre
neue Stelle AnfangMai an.

Er habe etwas «Freudiges» mit-
zuteilen, liess Gemeindepräsi-
dentHansRyf gesternVormittag
wissen. Um anschliessend zu
sagen, dass Rumisbergs Ge-
meinderat endlich eine neue
Gemeindeschreiberin präsen-
tieren könne. Der Vertrag für die
100-Prozent-Stelle sei bereits
unterschrieben.
Bei der Nachfolgerin von Ge-

meindeverwalter Heinrich Eggi-
mann handelt es sich um Renate
Leuenberger. Die 52-Jährige aus
Ufhusen LU ist seit rund einem
Jahr als Sachbearbeiterin beim
Polizeiinspektorat in Langenthal
angestellt. Sie verfügt über eine
kaufmännische Ausbildung und
jahrelange Erfahrung im Bereich
öffentliche Verwaltung. «Ich
freuemich sehr auf die neueHer-
ausforderung», sagt Renate Leu-
enberger. Ihre neue Stelle auf der
Verwaltung inRumisberg tritt sie
am 5.Mai an.

«Glückliche Situation»
Ihm sei damit ein Stein vomHer-
zen gefallen, sagt Hans Ryf. Kein
Wunder: Stellt die Anstellung
von Renate Leuenberger doch
dasEndeeinermonatelangenSu-
che nach einerNachfolgerin oder
einemNachfolger für Gemeinde-
verwalter Heinrich Eggimann
dar. Dieser hatte bereits im Au-
gust letzten Jahres angekündigt,
Ende Juli 2014 nach dreiund-
dreissig Jahren in Pension gehen
zuwollen. Insgesamt drei Insera-
te hatte die Gemeinde daraufhin
für die Stelle publiziert. Ohne
Erfolg. Weshalb zuletzt nur noch
die Gemeindeschreiberstelle
ausgeschrieben wurde – ohne
Hoffnung, rasch jemanden zu
finden, der wie Heinrich Eggi-
mann mehrere Ämter, darunter
auch die Finanzverwaltung, in
Personalunion besetzen könnte.
Obwohl Renate Leuenberger

nur die Gemeindeschreiberei neu
besetze, befinde sich Rumisberg
nun in einer glücklichen Situati-
on, sagt Hans Ryf. Dies, weil Ge-
meindeverwalter Heinrich Eggi-
mann, entgegen seiner ursprüng-
lichen Ankündigung, bereit sei,
seine Arbeit noch bis Ende dieses
Jahres weiterzuführen. Genauso
wie seine Frau und Verwaltungs-
angestellte Silvia Eggimann, die
ebenfalls imSommerhatte aufhö-
renwollen.WiedieFinanzverwal-
tung ab nächstem Jahr besetzt
wird, soll bis imkommenden Sep-
tember entschieden werden, teilt
Hans Ryfmit. swl

Neue
Schreiberin
gefunden

BANNWIL Das neue Pump-
werk ist im Bau. Die alte Anla-
ge des Gemeindeverbands
ARA Bannwil-Graben-Berken
wird nicht mehr benötigt. Das
Betriebsgebäude soll künftig
an den Fischereiverein Ober-
aargau vermietet werden.

Das Abwasser aus Bannwil, Gra-
ben und Berken fliesst künftig
nach Aarwangen zur zentralen
ARA der Zala AG, dem Zusam-
menschluss Abwasserregion
Langetental. Das dafür nötige
Pumpwerk auf dem Areal der be-
stehenden Anlage im Bannwiler
Niderfeld ist derzeit im Bau. In
einer oder zweiWochen soll auch
der Leitungsbau gegen Aarwan-
gen hin beginnen. «Wir sind gut
im Plan», sagt Projektleiter Adri-
an Nyffeler zum Stand des 1,074-
Millionen-Franken-Projekts des
Gemeindeverbands ARA Bann-
wil-Graben-Berken.
Einzig das ARA-Betriebsge-

bäude wird nicht abgebrochen.
Die Abklärungen, ob es umge-

nutzt werden kann, sind in ein
Gesuch zur Umnutzung gemün-
det; Einsprachen dagegen gingen
während der Auflagefrist keine
ein.Wie Bannwils Gemeindeprä-
sident Rolf Reber als Vertreter
desGemeindeverbands bestätigt,
bekundet der Fischereiverein
Oberaargau Interesse amGebäu-

de. Die Fischer möchten die
Gunst der Stunde und damit das
Betriebsgebäude künftig als Ver-
einslokal nutzen.

Für die Nachwuchsförderung
Vereinspräsident Beat Bertolosi
erklärt, die Fischer hätten bisher
über keine eigeneLokalität verfü-

genkönnen,umihrenNachwuchs
auszubilden. Auch das Material
für die Nachwuchsfischerkurse
wird privat zwischengelagert. Da-
für sei der Standort an der Aare
geradezu ideal, mehr noch: «Wir
könnten hier auch das Vereinsle-
ben fördern und die Geselligkeit
pflegen.» Hingegen sei nicht vor-
gesehen, eine eigentliche Wirt-
schaft einzurichtenundetwaSpa-
ziergänger zu verpflegen.
Seine Hauptversammlung

könnte der Verein mit 170 Mit-
gliedern hier nicht abhalten,
selbst wenn er denn wollte: Den
Anlass im Februar im unbeheiz-
ten Gebäude durchzuführen, wä-
re schlicht nicht möglich. Und
das Gebäude zu beheizen demge-
genüber herzlich wenig sinnvoll,
findetBertolosi. Zumindesthätte
dies einen grossen Einfluss auf
dieBetriebskosten.DasBetriebs-
gebäude steht zudemimFahrver-
bot; die letzten Meter müssen
Motorisierte zu Fuss zurückle-
gen. «Das begrüssen wir», sagt
der Fischerpräsident.

Von einem Vertrag geschweige
denn den genauen Konditionen
seien Gemeindeverband und Fi-
schereiverein abernochweit ent-
fernt, sagen Reber und Bertolosi
einhellig. Fest steht bis-
her lediglich, dass beide
Seiten von einem Miet-
verhältnis ausgehen.
Und dass darüber erst
verhandelt werden soll,
wenn dem Gesuch zur
Umnutzung stattgege-
ben worden ist.
Nächster Termin ist

die Hauptversammlung
des Fischereivereins im
Februar 2015. Dann
möchte der Vorstand des
Fischereivereins die Be-
triebs- und Sanierungs-
kosten vorlegen. Berto-
losi rechnet damit, dass
der Verein einen Umbau
mit eigenen personellen
Ressourcen bestreiten
wird. Die Bausubstanz
des gemauerten Gebäu-
des sei gut, sagt er. cd

Das ARA-Gebäudewird zumFischer-Lokal

Das alte ARA-Betriebsgebäudewill der Fischereiverein Oberaargau
künftig als Vereinslokal undMaterialraumnutzen. Thomas Peter
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